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Stadt, Land, Geist. Kuntilanak auf der Suche nach einer Heimat 

Timo Duile | 22. Dezember 2018  

 
Kapuas-Fluss, Pontianak, Indonesien © Timo Duile 

 

Indonesien: Mit Kanonen, so erzählen sich die Menschen in Pontianak, vertrieb einst der erste 

Sultan der Stadt das Geisterwesen Kuntilanak. Doch man kann nie wissen, ob die gefürchtete 

Untote nicht doch zurückkehrt. In Filmen und Gruselgeschichten wird sie lebendig gehalten, 

während die Bäume, in denen sie lebte, durch Menschenhand zerstört werden. 

  

Pontianak ist eine geschäftige Provinzstadt. Als regionales Wirtschaftszentrum West-Kalimantans 

hat sie sich in den letzten Jahren stark verändert: Viele moderne Gebäude am Stadtrand sind 

entstanden und im Zentrum liefern sich Muslime und Katholiken ein Wettrennen darum, wer das 

größere Gotteshaus baut. Die Stadt floriert wirtschaftlich, vor allem dank des Palmölbooms, der 

weite Teile des Hinterlandes bereits in großflächige Monokulturen verwandet hat. Aber am Ufer des 

Kapuas, dem größten Fluss Indonesiens, geht es noch beschaulich zu. Die Menschen leben an und 

mit dem Fluss, haben ihre Häuser auf Stelzen in den Fluss gebaut, der träge seine braunen 

Wassermassen in Richtung des nur wenige Kilometer entfernten Flussdeltas schiebt. 

 



südostasien 3/2018 

Geisterglaube in Südostasien 

52 

 

Die Stadt liegt abseits der üblichen Touristenrouten. Die Umgebung ist weitestgehend abgeholzt, 

Tourist*innen finden hier also nicht mehr das Borneo, das sie möglicherweise suchen. Einzig aus 

der Tatsache, dass die Stadt fast genau auf dem Äquator liegt, ist eine einsame Besucherattraktion 

entstanden – das Äquator-Monument ein paar Kilometer nördlich des Zentrums. Um mehr 

Besucher*innen in die Stadt zu locken, sollte nach dem Willen der Provinzregierung eine weitere 

Attraktion her. Und so erhitze Anfang 2017 eine Kontroverse die Gemüter der Stadt, als der Minister 

für Sport und Tourismus vorschlug, eine 100 Meter hohe Statue der in ganz Indonesien bekannten 

Kuntilanak zu errichten. 

 

Kuntilanak ist wohl eine der berüchtigtsten Geistergestalten nicht nur in Indonesien; sie ist auch in 

anderen Teilen Südostasiens bekannt und gefürchtet. Eine junge Frau, untot, in weißen Kleidern 

und immer auf der Suche nach Blut und ungeborenen Kindern, die ihr als Nahrung dienen. 

Manchmal wird sie auch als eine Art Vampir mit langen Zähnen beschrieben. Sie selbst, so wird 

erzählt, sei bei einer Geburt gestorben, oder, in einer noch grausameren Variante, vergewaltigt und 

dann, schwanger, von den Tätern umgebracht worden. Nun sinne sie nach Rache und werde 

besonders Kindern und schwangeren Frauen gefährlich. 

 

Die Stadt und die Bäume der Kuntilanak 

 

Einer meiner Lieblingsorte in Pontianak sind die malaiischen Siedlungen direkt am Fluss. Schmale 

Holzstege führen zu den Häusern auf Stelzen und zu den Boten der Fischer*innen. Am Fluss sitzen 

Männer und angeln, Kinder springen in den Fluss und spielen darin. In kleinen Cafés sitzt man auf 

Brettern und trinkt Kaffee, kann den Blick schweifen lassen über den weiten Fluss und die hohen 

Türme der Gewitterwolken am Horizont. In den letzten Jahren ist hier an den Ufern des Kapuas eine 

alte Tradition wieder lebendig geworden: Bunte Holzkanonen werden auf den Fluss gerichtet um 

an die Gründung der Stadt im Jahre 1771 zu erinnern. Und diese Gründung hat, wie ich in den 

Gesprächen mit den Menschen am Flusse des Kapuas erfahren habe, zu tun mit dem berühmten 

Geisterwesen. Sultan Alkadri, ein Adeliger jemenitischer Abstammung, soll die Stadt gegründet 

haben mit einer kleinen Truppe Gefolgsleute. Zu dieser Zeit war das Mündungsgebiet des Kapuas 

ein Ort, an dem sich Piraten tummelten, so dass die Wasserstraße, die ins Innere der Insel führte, 

nur unter großen Gefahren genutzt werden konnte. Als der Sultan und seine Leute den 

Zusammenfluss von Kapuas und Landak erreichten, an dem sie die neue Stadt gründen wollten, 

hörten sie des Nachts unheimliche Geräusche, die sie als Laute von Kuntilanak-Geistern 

identifizierten. Um diese zu vertreiben, zündete der Sultan Kanonen und vertrieb die Kuntilanak 

damit ins Inselinnere. Es entstand eine muslimische Stadt, die in der Wildnis im Inselinneren ihren 

Gegenpol fand. 
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Mit Kanonen auf Kuntilanak © Timo Duile 

 

In Malaysia heißt Kuntilanak “Pontianak”, genau wie die Stadt. Manche sagen, dass der erste Teil 

dieses Namens vom malaiischen po(ho)n ti(nggi) komme, was “hoher Baum” bedeutet. Anak 

bedeutet Kind, was auf die Schwangerschaft des Geisterwesens verweist oder darauf, dass der 

Geist ein Kind der hohen Bäume ist. Denn, so heißt es, die Ufer von Kapuas und Landak war zu 

jener Zeit von hohen Bäumen bewachsen, in denen Kuntilanak/Pontianak-Geister lebten. Und in 

der Tat wird dieser Geist sowohl in der Wahrnehmung der Menschen in Pontianak als auch in der 

allgemeinen indonesischen Populärkultur oft mit Natur, Wildnis und Bäumen in Verbindung 

gebracht. 

 

Die Vorstellung, dass es Geister gibt, die unter oder in großen Bäumen leben, ist in Südostasien 

weit verbreitet und auch auf Borneo oft anzutreffen. Während muslimische Malai*innen diesen 

Geistern oft keine Aufmerksamkeit schenken oder sie, wie im Fall von Kuntilanak, fürchten und 

Distanz zu ihnen wahren, sind sie für die Dayak, die meist im Inneren der Insel leben, Wesen, mit 

denen sich die Menschen arrangieren müssen – zumindest für diejenigen Dayak, die weiterhin an 

animistischen Weltanschauungen festhalten. Wenn ein Dorf gegründet wird oder ein neues Feld 

angelegt wird, brauchen die Menschen zunächst die Einverständniserklärung der Geisterwesen, die 

an diesem Ort leben. Wenn nämlich die Bäume gerodet werden, verlieren die Geister ihr Haus. 

Daher müssen sich diese entweder bereit erklären, umzuziehen, oder die Menschen müssen die 

Geister in einer Zeremonie an einen anderen Ort bringen. Wenn die Geisterwesen adäquat und 

respektvoll behandelt werden, machen sie keinen Ärger, sondern können sogar den Menschen 

dabei helfen ihre Felder frei von Krankheiten zu halten. 
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Was in der Legende von Kuntilanak berichtet wird, weist große Ähnlichkeiten zu diesen 

Vorstellungen auf, mit Ausnahme dessen, dass Kuntilanak kein Geist ist, mit dem eine rituelle 

Kommunikation stattfindet. Kuntilanak ist per se ein bösartiger Geist und muss daher vertrieben 

werden. Kein Wunder also, dass viele Bewohner*innen der Stadt die Idee einer überdimensionalen 

Statue des Geistes im Zentrum ihrer Stadt für eine unpassende Idee hielten und die 

Provinzregierung sich von diesen Plänen mittlerweile distanziert hat. 

 

Ein Weiterlesen ohne Ort? 

 

“Hier sieht man Kuntilanak nie” erklärte mir eine Frau am Rande des Kapuas. “Der Gebetsruf 

schreckt sie ab, elektrisches Licht und Geräusche meidet sie.” Weiter im Inselinneren, da könne 

man sie noch nachts antreffen. Aber wer wolle das schon? Kuntilanak geistert immer wieder durch 

die indonesischen Kinos und versorgt die Stadtmenschen in Pontianak, Jakarta und anderen Ecken 

des Landes mit einer Portion Schauder. Aber Kuntilanaks Haus – die Bäume und die Wildnis – sind 

auf dem Rückzug. Vielleicht fürchten sich die Menschen um so mehr vor etwas, je weniger sie es 

kennen? In der Stadt ist kein Platz für den unheimlichen Geist, aber auch das Hinterland 

beanspruchen die Menschen für Siedlungen und Ölpalmenanbau. Fast könnte man meinen, die 

Grausamkeit Kuntilanaks sei ein Ausdruck des schlechten Gewissens der Menschen, die ihr keinen 

Platz mehr zugestehen. Der Urwald Borneos ist im Begriff zu verschwinden und die Aura des 

Geheimnisvollen und Unheimlichen, der dem Wald für viele Indonesier*innen anhaftet, findet ihren 

Ausdruck auch im Horror der Geschichten über seine Bewohnerin, die Kuntilanak. So bekannt ist 

diese Geschichte, dass es mir möglich erscheint, dass die Erinnerung an sie und der Schrecken, der 

von ihr ausgeht, noch den letzten verbliebenen Urwald Borneos überleben könnten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 




